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SCHLOSS LENZBURG –  
MUSEUM AARGAU

Wer die Ziehbrücke zum Schloss  
überwunden hat und durch das Holztor 
den Hof betritt, taucht in die rund 
1000-jährige Geschichte der Burg ein.

1. April – 31. Oktober 2016  
Di – So und allg. Feiertage 10 – 17 Uhr 

Schloss Lenzburg 
Telefon +41 (0)848 871 200 
www.ag.ch/lenzburg

MUSEEN lM KULTURKANTON AARGAU

SCHLOSS HALLWYL –  
MUSEUM AARGAU

Vom romantischen Wasserschloss  
ist es nur ein Sprung zum Naturschutz-
gebiet am Hallwilersee. Verbinden  
Sie Geschichte, Kultur und Natur zu 
einem spannenden Ausflug!

1. April – 31. Oktober 2016  
Di – So und allg. Feiertage 10 – 17 Uhr 

Schloss Hallwyl, Seengen 
Telefon +41 (0)848 871 200  
www.schlosshallwyl.ch

SCHLOSS WlLDEGG  –  
MUSEUM AARGAU

Die barocke Schlossdomäne ist ein  
authentischer Erlebnisort der Ge- 
schichte und der historischen Garten-
kultur. Im Nutz- und Lustgarten  
wachsen über 300 seltene Gemüse-  
und Pflanzenarten, angebaut und  
betreut von der Stiftung ProSpecieRara.

1. April – 31. Oktober 2016  
Di – So und allg. Feiertage 10 – 17 Uhr

Schloss Wildegg 
Telefon +41 (0)848 871 200 
www.schlosswildegg.ch

KLOSTER KÖNlGSFELDEN  –  
MUSEUM AARGAU

Das Kloster wurde von der Witwe  
König Albrechts I. gestiftet und diente 
als Memorialort der Habsburger.  
Die far   bigen Glasfenster zählen zu  
den herausragendsten Werken  
europäischer Glasmalerei im Spät-
mittelalter. 

1. April – 31. Oktober 2016  
Di – So und allg. Feiertage 10 – 17 Uhr 

Kloster Königsfelden, Windisch 
Telefon +41 (0)848 871 200 
www.klosterkoenigsfelden.ch

LEGlONÄRSPFAD –  
DER RÖMER-ERLEBNlSPARK

Auf Spiel- und Thementouren  
tauchen Besucher in die faszinierende 
Geschichte des einzigen römischen 
Legionslagers der Schweiz ein. Der 
Legionärspfad ist ein Ausflugsziel für 
Familien, Erwachsene und Gruppen.

1. April – 31. Oktober 2016  
Di – Fr 9 – 17 Uhr 
Sa/So und allg. Feiertage 10 – 18 Uhr 

Legionärspfad Vindonissa, Windisch 
Telefon +41 (0)848 871 200 
www.legionaerspfad.ch

AARGAUER KUNSTHAUS  
AARAU 

Das Aargauer Kunsthaus beherbergt 
eine der schönsten und grössten  
Sammlungen Schweizer Kunst vom  
18. Jahrhundert bis heute. Zahl- 
reiche Sonderausstellungen widmen 
sich der zeitgenössischen Kunst  
aus dem In- und Ausland.

Di – So 10 – 17 Uhr, Do 10 – 20 Uhr

Aargauerplatz, Aarau 
Telefon +41 (0) 62 835 23 30 
www.aargauerkunsthaus.ch
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Das neue Programmheft für das 11. Solsberg Fes-

tival liegt vor Ihnen. Die vielfältigen Programme 

möchten Sie einladen, auf musikalische Entde-

ckungsreise zu gehen, sei es an unseren traditio-

nellen Spielorten in Olsberg und Rheinfelden, sei 

es an unseren neuentdeckten, stimmungsvollen 

Orten im Markgräflerland. Mit drei Konzerten in 

der Kirche St. Cyriak in Sulzburg, auf dem Hensler-

hof in Hinterzarten und in der Kirche St. Peter  im 

Schwarzwald möchten wir Sie auf Kunstschätze 

hier ganz in der Nähe hinweisen, die Ihr Interesse 

verdienen.

Unser Festival ist einzigartig, denn es kommt nur 

darum zustande, weil alle Musikerinnen und Mu-

siker mit Herz und Seele dabei sind. Sie freuen 

sich, dass sie in schönster Umgebung miteinander 

musizieren und für ein neugieriges Publikum be-

ziehungsreiche Programme erarbeiten können. 

Ohne ein ungewöhnlich grosses, persönliches 

Engagement unserer Musikerinnen und Musiker 

wären Programme, wie wir sie in unserem Festival 

bieten, gar nicht möglich.

Dieses Festival zu realisieren, wäre ohne kräftigen 

Support undenkbar. Darum danken wir allen, die 

zum guten Gelingen beigetragen haben, von gan-

zem Herzen. Die Sponsoren ermöglichen uns, das 

Festival unter professionellen Bedingungen durch-

führen zu können. Der Kanton Aargau ist seit An-

fang als Förderer dabei und hat mit seiner konstan-

ten Unterstützung und seinem Vertrauen in unsere 

Arbeit wesentlich dazu beigetragen, dass das Fes-

tival aus kleinen Anfängen nach mehr als zehn 

Jahren nun gefestigt dasteht. Unsere Gönnerinnen 

und Gönner aus dem «Club der Freunde» unter-

stützen unsere Konzerte und geben uns eine finan-

zielle Basis, die es uns erlaubt, weiter zu planen. 

Herzlichen Dank Ihnen allen.

Wir wünschen Ihnen bewegende und eindrückli-

che Konzerterlebnisse an unserem Festival, dan-

ken Ihnen herzlich für Ihre Treue und Ihr Interesse 

und hoffen, dass unsere Konzerte Ihnen lange in 

guter Erinnerung bleiben werden.

Sol Gabetta und Christoph Müller

Willkommen!
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Vermögen zu sichern 
ist kein Kinderspiel.
Unsere Bank ist Vontobel.

Leistung schafft Vertrauen
vontobel.ch/generationen

1. 
Privatbanken

Private-Banking-Rating
2015

Wir begleiten Sie als langfristiger Partner vorausschauend und verant-
wortungsvoll. Unser Ziel ist es, Ihr Vermögen über Generationen hinweg 
zu schützen und zu vermehren. Dafür verbinden wir globales Vermö-
gensmanagement mit erstklassiger Servicekultur und den traditionellen 
Werten unserer Gründerfamilie. Lassen Sie uns über die Sicherung Ihrer 
fi nanziellen Zukunft sprechen.

Herzlich willkommen zu einem persönlichen Gespräch: 
Telefon +41 58 283 21 11

Basel, Bern, Genf, Lugano, Luzern, Zürich und weitere Standorte in Dallas, Dubai, Frankfurt am Main, Hamburg,
Hongkong, Köln, London, Luxemburg, Madrid, Mailand, München, New York, Singapur, Sydney, Vaduz, Wien
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Internationales Aufsehen erregte Sol Gabetta im 

Jahr 2004, als die Gewinnerin des «Credit Suisse 

Young Artist Award» anlässlich der Luzerner Fest-

spiele ihr Debüt bei den Wiener Philharmonikern 

unter Valery Gergiev gab. Zuvor hatte die in Argen-

tinien geborene Cellistin bereits im Alter von zehn 

Jahren ihren ersten Wettbewerb gewonnen, später 

dann den «Natalia-Gutman-Preis» sowie Auszeich-

nungen beim Tschaikowsky-Wettbewerb Moskau 

und dem Internationalen Musikwettbewerb der 

ARD erhalten. Der Grammy-nominierten Künstle-

rin wurden darüber hinaus der «Gramophone 

Young Artist of the Year Award» (2010) und der 

«Würth-Preis» der Jeunesses Musicales (2012) 

verliehen. Nach ihren erfolgreichen Debüts mit 

den Berliner Philharmonikern und Simon Rattle bei 

den Osterfestspielen Baden-Baden 2014 und bei 

Mostly Mozart in New York im August 2015 folgen 

diese Saison Sol Gabettas Debüts beim Los Ange-

les Philharmonic Orchestra und Houston Sympho-

ny Orchestra. Daneben stehen Konzerte mit dem 

Tonhalle Orchester Zürich und den St. Petersbur-

ger Philharmonikern auf dem Programm sowie 

Tourneen mit dem Orchestre de Paris, Il Giardino 

Armonico, der Rotterdamer Philharmonie und der 

Dresdner Philharmonie, deren «Artist in Resi-

dence» sie diese Saison ist. Ausserdem begrüsst 

Brüssels Palais des Beaux Arts sie als Residenz-

künstlerin. Abschliessen wird die Saison eine Tour-

nee mit dem Königlichen Concertgebouw-Orches-

ter Amsterdam, die beim Lucerne Festival, dem 

Festival Grafenegg sowie bei den Salzburger Fest-

spielen Halt machen wird. 
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Sol Gabetta arbeitet weltweit mit den renommier-

testen Orchestern zusammen: Orchestra dell' Ac-

cademia Nazionale di Santa Cecilia, National Sym-

phony Orchestra Washington, Orchestre National 

de France, Symphonieorchester des Bayerischen 

Rundfunks, Bamberger Symphoniker, Bolshoi Or-

chester, Finnish Radio Symphony Orchestra, The 

Philadelphia, London Philharmonic und Philhar-

monia Orchester. Eine besonders intensive künst-

lerische Zusammenarbeit verbindet sie mit den 

Dirigenten Giovanni Antonini, Mario Venzago und 

Krzysztof Urbanski. Auch kammermusikalisch tritt 

Sol Gabetta auf allen Kontinenten in Erscheinung 

und konzertiert dabei mit Partnern wie Patricia 

Kopatchinskaja und Bertrand Chamayou in Sälen 

wie der Londoner Wigmore Hall, dem Palau de la 

Musica Catalana Barcelona oder dem Théâtre des 

Champs-Élysées. Ihrer kammermusikalischen Lei-

denschaft geht sie besonders intensiv auch im 

Rahmen ihres eigenen Festivals Solsberg nach.

2013 wurde Sol Gabetta für Ihre Einspielung von 

Schostakowitschs erstem Cellokonzert mit den 

Münchner Philharmonikern und Lorin Maazel als 

Instrumentalistin des Jahres mit dem «Echo Klas-

sik» ausgezeichnet. Auch in den Jahren 2007, 

2009 und 2011 wurden ihre Aufnahmen (Cello-

konzerte von Haydn, Mozart, Elgar sowie Werke 

von Tschaikowsky und Ginastera) mit dem «Echo» 

geehrt. Sol Gabetta verfügt über eine extensive 

Diskographie bei SONY; Deutsche Grammophon 

veröffentlichte eine Duo-Einspielung von Hélène 

Grimaud und Sol Gabetta.

Dank eines grosszügigen privaten Stipendiums des 

Rahn Kulturfonds spielt Sol Gabetta eines der sel-

tenen und kostbaren Violoncelli von G.B. Guadag-

nini von 1759. 

Seit 2005 unterrichtet sie an der 

Musik-Akademie Basel.
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DAS BESTE AUS 
ZWEI WELTEN.
DER BMW 2er ACTIVE TOURER, NEU  
ALS PLUG-IN-HYBRID: 2,0 L / 100 KM. 

BMW 225xe Active Tourer, 3 Zyl., Systemleistung: 165 kW (224 PS), Treibstoffverbrauch kombiniert: 2,0–2,1 l/100 km,  
CO2-Emission kombiniert: 46–49 g/km, Stromverbrauch kombiniert: 11,8–11,9 kWh/100 km, CO2-Emission aus Stromproduktion:  
10 g/km (Durchschnitt aller immatrikulierten Neuwagen in der Schweiz: 139 g/km), Energieeffizienzkategorie: B. Abgebildetes  
Fahrzeug enthält Sonderausstattungen.

BMW 2er  
Plug-in-Hybrid

www.bmw.ch Freude am Fahren

BMW_2er_Active_Tourer_PHEV_148x210_d_4f_Offset.indd   1 29.03.16   09:57123_0216004_Programmheft_1_2016_148x210_RZ.indd   8 11.05.16   15:47



9

Konzert 1

Donnerstag 26. Mai 2016 19.30 Uhr Klosterkirche Olsberg

Patricia Kopatchinskaja, Violine

Sol Gabetta, Violoncello

Erwin Schulhoff (1894–1942)
Duo für Violine und Violoncello, WV 74 (1925)

Moderato

Zingaresca: Allegro giocoso

Andantino

Moderato – Presto fanatico

Zoltán Kodály (1882–1967)
Duo für Violine und Violoncello, op. 7 (1914)

Allegro serioso, non troppo

Adagio

Maestoso e largamente, ma non troppo lento – Presto

Überaschungsprogramm
mit Werken zwischen Barock und Moderne von Bach, Scarlatti  
bis zu Jörg Widmann.

* * * 

Sol Gabetta und Patricia Kopatchinskaja
moderieren ein Programm nach Ansage.

Das Konzert wird von SRF2 Kultur mitgeschnitten und zu einem 

späteren Zeitpunkt in der Sendung «Weltklasse auf SRF2 Kultur» 

ausgestrahlt.

«Eröffnungskonzert: Doppelspiel» 
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der blumenladen
isabelle bolinger

4303 kaiseraugst
061 811 10 81

der-blumenladen.ch

dorfstrasse 42

079 322 32 03

di-fr  9-12 und 14-18.30  sa 9-13
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«Die Neugier treibt mich, musikalische Grenzen zu 

suchen», sagt Patricia Kopatchinskaja über sich 

und ihr Spiel. Ihre Konzertengagements erfassen die 

ganze Breite des Violinrepertoires von Barock über 

Klassik, gelegentlich sogar auf Darmsaiten gespielt, 

bis zu Uraufführungen oder Re-Interpretationen 

moderner Meisterwerke. Kammermusik ist für Pat-

ricia Kopatchinskaja künstlerisch so lebenswichtig 

wie Auftritte mit Orchester. In diesem Bereich arbei-

tet sie sehr gerne mit Sol Gabetta, Markus Hinter-

häuser und Polina Leschenko zusammen. Aber auch 

mit Mitgliedern ihrer Familie tritt sie immer wieder 

gerne auf. Ausserdem ist sie Gründungsmitglied des 

quartet-lab, ein Streichquartett mit Pekka Kuusisto, 

Lilli Maijala und Pieter Wispelwey.

In der Spielzeit 2014/15 debütierte Kopatchinska-

ja mit den Berliner Philharmonikern, mit denen sie 

Peter Eötvös’ «DoReMi» unter der Leitung des 

Komponisten im Rahmen des Musikfests Berlin 

aufführte. Im Frühling 2015 tourte Kopatchinskaja 

mit dem Königlichen Philharmonischen Orchester 

Stockholm unter Sakari Oramo durch die Schweiz 

und mit dem Orchestre des Champs-Élysées und 

Philippe Herreweghe durch die Niederlande und 

Frankreich. Zudem spielte sie Gubaidulinas «Offer-

torium» auf einer Europa-Tournee mit dem NDR 

Sinfonieorchester. Vor kurzem wurde Kopatchins-

kaja zur Künstlerischen Partnerin des Saint Paul 

Chamber Orchestra ernannt und ihr erster Auftritt 

in dieser Rolle verbindet traditionelle Folkloristik 

mit klassischen Werken.

Patricia Kopatchinskaja wurde von der Royal Philhar-

monic Society für ihre ausserordentlichen Live-

Auftritte in Grossbritannien als Instrumentalistin des 

Jahres 2013 ausgezeichnet. Vor drei Jahren erhielt 

Patricia Kopatchinskaja den «Goldenen Bogen» der 

Musikfestwoche Meiringen für ihren Beitrag zum 

Spiel der Streichinstrumente und 2012 wurde ihr der 

«Praetoriuspreis» des Landes Niedersachsen in der 

Kategorie «Musikalische Innovation» übergeben.

Patricia Kopatchinskaja hat einen Exklusivvertrag 

mit Naïve Classique. Zu den jüngsten Aufnahmen 

für das Label gehören Violinkonzerte von Prokof-

jew und Strawinski mit dem London Philharmonic 

Orchestra und Konzerte von Bartók, Ligeti und 

Peter Eötvös.

Sie ist Goodwill-Botschafterin der Stiftung Terre des 

Hommes und unterstützt damit speziell Hilfsprojek-

te für notleidende Kinder in Moldavien.

Patricia Kopatchinskaja spielt ein Instrument von 

Giovanni Francesco Pressenda aus dem Jahr 1834.

Biografie Sol Gabetta siehe Seite 6

der blumenladen
isabelle bolinger

4303 kaiseraugst
061 811 10 81

der-blumenladen.ch
079 322 32 03
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Präzise Werbung, präzise Töne.
Wir unterstützen das Solsberg Festival 

bereits seit 11 Jahren bei der Kommunikation.

www.startbahnwest.ch

Die NEUE AARGAUER BANK unterstützt seit vielen Jahren ausgewählte kulturelle  
Veranstaltungen im Aargau. Auch in diesem Jahr sorgen wir für Ausgleich zum  
anstrengenden Arbeitsalltag und bereichern das Freizeitangebot im Kanton mit 
 interessanten Kultur ereignissen.  
Alles zu unserem Musik-Engagement auf nab.ch/sponsoring

nab.ch

NEUE KLÄNGE.

AARGAUER BANK.
NEUE 
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Die Geschichte des Klosters Olsberg geht bis ins 

Jahr 1234 zurück. Das Kloster erhielt den Namen 

«Hortus Dei» (Gottesgarten) und wurde 1236 

vom Gründungsort nahe St. Urban nach Olsberg 

verlegt. Den Habsburgern oblag bis zur Übergabe 

an den jungen Kanton Aargau die weltliche Auf-

sicht. Die Zisterzienser-Abtei in Lützel/Elsass voll-

zog bis 1748 die kirchliche Aufsicht, die dann für 

die letzten Jahrzehnte der Klostergeschichte an 

Salem und zuletzt ans Kloster Tennenbach ging. 

Nach der Aufhebung des Klosters fand ein Institut 

für adelige Töchter ihr Zuhause in der Anlage. 

1846 wurde die Pestalozzistiftung der deutschen 

Schweiz in den Klosterräumen eingerichtet. Die 

ehemals privat geführte Stiftung wurde 1860 

dem Aargau übergeben. Heute wird der Betrieb 

direkt vom Departement BKS (Bildung, Kultur 

und Sport) geführt. Der Kanton Aargau hat die 

gesamte Anlage zwischen 1972 und 1995 um-

fassend renoviert.

Klosteranlage Olsberg
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Konzert 3
Sonntag  29. Mai 2016 11.30 Uhr Klosterkirche Olsberg

Sol Gabetta, Violoncello 

Polina Leschenko, Klavier

«Inspiration Folk Music» 

Robert Schumann (1810-1856) 
Adagio und Allegro für Klavier und Violoncello 

As-Dur, op. 70 (1849)

Adagio. Langsam, mit innigem Ausdruck

Allegro. Rasch und feurig – Etwas ruhiger – 

Tempo I - Schneller

Robert Schumann 
Fünf Stücke im Volkston, op. 102 (1849) 

Mit Humor

Langsam

Nicht schnell, mit viel Ton zu spielen

Nicht zu rasch

Stark und markiert

* * * 

Sergej Prokofiew (1891-1953)
Sonate für Violoncello und Klavier C-Dur, op. 119 (1949) 

Andante grave

Moderato

Allegro, ma non troppo
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Haydn2032 begeistert! 
Jüngst wurde die CD No. 1 «La Passione» mit einem 
begehrten ECHO Klassik ausgezeichnet und die CD 
No. 2 «Il Filosofo» erhielt vom französischen Fach-
magazin Classica einen «Choc de l’année 2015». Bis 
2032, Haydns 300. Geburtstag, sollen alle Sinfoni-
en des Komponisten europaweit aufgeführt und auf 
Tonträger eingespielt sein. In diesem Jahr feiert 
Haydn2032 das Comeback der Schallplatte und ver-
ö� entlicht die dritte Ausgabe der Sammleredition 
«Solo e Pensoso» als Vinyl-Schallplatte mit zusätz-
lichem Download-Code.

Begleitend zum Konzertzyklus 
erscheint eine limitierte luxuriöse 
Sammler edition in Buchform mit dem 
Tonträger sowie exklusiven Beiträgen 
von  Fotografen und Autoren.

www.haydn2032.com

 HAYDN-NÄCHTE 2016/17

  Nuria Rial, Sopran / Kammerorchester Basel
Giovanni Antonini, Dirigent 
  DO, 21. JULI 2016: SCHLESWIG-HOLSTEIN 
MUSIK FESTIVAL, KIELER SCHLOSS
  FR, 22. JULI 2016: SCHLESWIG-HOLSTEIN 
MUSIK FESTIVAL, ELMSHORN

 Kammerorchester Basel 
 Giovanni Antonini, Dirigent 

  SA, 22. OKTOBER 2016: BASEL, THEODORSKIRCHE
  MI, 26. OKTOBER 2016: ROM, SANTA CECILIA 
  FR, 28. OKTOBER 2016: WIEN, MUSIKVEREIN 
  DI, 28. FEBRUAR 2017: BASEL, MARTINSKIRCHE
  MI, 01. MÄRZ 2017: ROM, SANTA CECILIA
  MO, 06. MÄRZ 2017: BERLIN, RADIALSYSTEM 
  DI, 07. MÄRZ 2017: WIEN, MUSIKVEREIN

Sammler edition in Buchform mit dem 

Foto: Thomas Entzeroth

123_0216004_Programmheft_1_2016_148x210_RZ.indd   16 11.05.16   15:47



17

Haydn2032 begeistert! 
Jüngst wurde die CD No. 1 «La Passione» mit einem 
begehrten ECHO Klassik ausgezeichnet und die CD 
No. 2 «Il Filosofo» erhielt vom französischen Fach-
magazin Classica einen «Choc de l’année 2015». Bis 
2032, Haydns 300. Geburtstag, sollen alle Sinfoni-
en des Komponisten europaweit aufgeführt und auf 
Tonträger eingespielt sein. In diesem Jahr feiert 
Haydn2032 das Comeback der Schallplatte und ver-
ö� entlicht die dritte Ausgabe der Sammleredition 
«Solo e Pensoso» als Vinyl-Schallplatte mit zusätz-
lichem Download-Code.

Begleitend zum Konzertzyklus 
erscheint eine limitierte luxuriöse 
Sammler edition in Buchform mit dem 
Tonträger sowie exklusiven Beiträgen 
von  Fotografen und Autoren.

www.haydn2032.com

 HAYDN-NÄCHTE 2016/17

  Nuria Rial, Sopran / Kammerorchester Basel
Giovanni Antonini, Dirigent 
  DO, 21. JULI 2016: SCHLESWIG-HOLSTEIN 
MUSIK FESTIVAL, KIELER SCHLOSS
  FR, 22. JULI 2016: SCHLESWIG-HOLSTEIN 
MUSIK FESTIVAL, ELMSHORN

 Kammerorchester Basel 
 Giovanni Antonini, Dirigent 

  SA, 22. OKTOBER 2016: BASEL, THEODORSKIRCHE
  MI, 26. OKTOBER 2016: ROM, SANTA CECILIA 
  FR, 28. OKTOBER 2016: WIEN, MUSIKVEREIN 
  DI, 28. FEBRUAR 2017: BASEL, MARTINSKIRCHE
  MI, 01. MÄRZ 2017: ROM, SANTA CECILIA
  MO, 06. MÄRZ 2017: BERLIN, RADIALSYSTEM 
  DI, 07. MÄRZ 2017: WIEN, MUSIKVEREIN

Sammler edition in Buchform mit dem 

Foto: Thomas Entzeroth

Polina Leschenko wurde in St. Petersburg in eine 

Musikerfamilie geboren und debütierte bereits mit 

acht Jahren mit dem Leningrad Symphonieorches-

ter in St. Petersburg. Ihre Debüt-CD bei EMI Clas-

sics in der Reihe «Martha Argerich presents» er-

schien 2003 und enthielt Werke von Liszt, Chopin, 

Kreisler, Brahms und Bach. Mit diesem Album 

schaffte sie den Durchbruch in die erste Liga der 

jungen Pianistinnen. Sie arbeitet seither mit dem 

Halle Orchestra, den London Mozart Players, dem 

Scottish Chamber Orchestra, dem Bournemouth 

Symphony Orchestra, dem Russian National Or-

chestra und dem Orquesta de Euskadi. Als versier-

te und gefragte Kammermusikerin konzertiert Po-

lina Leschenko bei zahlreichen Festivals und gab 

Klavierabende im Wiener Konzerthaus, im Con-

certgebouw Amsterdam, in der New Yorker Carne-

gie Hall sowie in Salzburg, London, Paris, Brüssel, 

Minnesota und Atlanta. Schweizer Konzertbesu-

cher erinnern sich an ein denkwürdiges Konzert 

von Polina Leschenko als ganz junge Pianistin im 

Rahmen des Festivals Les muséiques.

Während eines dreijährigen Aufenthalts, von 

2009 bis 2012, nahm Polina Leschenko die Posi-

tion des Internationalen Lehrstuhls für Klavier am 

Royal Welsh College of Music and Drama in Cardiff 

ein. Im September 2013 wurde sie zur Professorin 

für Klavier am Königlichen Konservatorium von 

Antwerpen, Belgien ernannt.

Zu ihren jüngst erschienenen CDs zählt die CD 

«Forgotten Melodies» (Avanticlassic), Mendels-

sohns Doppelkonzert mit dem Australien Cham-

ber Orchestra und Richard Tognetti (BIS) sowie 

eine Aufnahme von Dvořáks Klavierquartett op. 

87, die bei EMI als Teil der Reihe «Martha Argerich 

and Friends: Live from the Lugano Festival 2012» 

erschienen ist.

Biografie Sol Gabetta siehe Seite 6
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1849 ist ein gutes Jahr für Robert Schumann. Ein 

Umzug von Dresden, wo er wenig ertragreiche 

Jahre verbrachte, nach Düsseldorf steht bevor. In 

gehobener Stimmung und Vorfreude auf den neu-

en Wohnort und die neue Arbeit als Dirigent ent-

stehen eine ganze Reihe kleinerer Kammermusik-

werke, darunter die «Fantasiestücke», op. 73, die 

«Fünf Stücke» im Volkston, op. 102, die drei Ro-

manzen, op. 94 und im Frühjahr «Adagio und 
Allegro» für Horn, Violoncello oder Violine 
und Klavier, op. 70. Der ursprüngliche Titel hiess 

«Romanze und Allegro», für den Druck änderte 

Schumann aber auf «Adagio und Allegro». Wie in 

diesen Jahren üblich, ging kein Werk Schumanns 

an die Öffentlichkeit, bevor Clara Schumann es 

nicht am Klavier ausprobiert und anschliessend 

mit Freunden einmal aufgeführt hatte. So auch 

hier. Mit dem Hornisten Schlitterlau von der Dresd-

ner Hofkapelle spielte sie «Adagio und Allegro» 

Anfang März 1849. Sie gab ihr Plazet für eine öf-

fentliche Aufführung, doch die kam erst im Januar 

1850 zustande. Clara Schumann spielte den Kla- Waldhorn mit drei Ventilen um 1850

Clara und Robert Schumann in einer 
Daguerrotypie von 1850

vierpart bei der Uraufführung, die interessanter-

weise mit Violine stattfand, und nicht wie heute 

üblich mit Horn oder Violoncello. Gedacht war das 

Werk vom Komponisten jedoch in erster Linie für 

das neue, mit Ventilen versehene Waldhorn, das 

der Hornist Julius Schlitterlau, der auch als Kopist 

für Schumann arbeitete, bravourös gespielt haben 

soll. Was das mit Ventilen versehene Instrument 

mehr und besser konnte, davon konnte sich Schu-

mann bei Wagners Tannhäuser ein gutes Bild ma-

chen, denn Wagner nützt die klanglichen Möglich-

keiten und die Fähigkeit zum chromatischen Spiel 

des Ventilhorns bis zum Äussersten. Schumann 

selbst experimentierte auch mit den ungewohnten 

Klängen dieses neuen Instruments im ebenfalls 

1849 komponierten Konzertstück für vier Hörner 

und Orchester, op. 86. In der Version für Violine 

geht viel vom Kolorit des Hornklangs verloren, das 

Cello kann da mit seinem grossen Tonumfang und 

vielfältigen Klangfarben punkten und kommt sehr 

nahe an die von Schumann vermutlich als Original 

gedachte Fassung für Ventilwaldhorn heran.
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Das letzte Jahr vor dem Wechsel nach Düsseldorf 

zeichnet sich nicht nur durch Schumanns eifrige 

Kompositionstätigkeit aus, es ist auch eine Zeit, in 

der der Komponist fast bei allen Kammermusik-

werken variable Besetzungen vorsieht. Waren es 

im «Adagio und Allegro» op. 70 Horn, Violoncello 

oder Violine, die der Komponist vorgab und in den 

Romanzen op. 94 Oboe, Violine oder Klarinette, so 

liess er bei den «Fantasiestücken» op. 73 den Inter-

preten die Wahl zwischen Klarinette, Violoncello 

oder Violine. Bei den «Fünf Stücken im Volks-
ton» ist eine Aufführung mit Violoncello oder Vio-

line möglich. Während bei etlichen Uraufführungen 

die zweite oder gar dritte Möglichkeit der Beset-

zung gewählt worden ist, so fand die Uraufführung 

der «Stücke im Volkston» in der «richtigen» und 

nicht in der «alternativen» Besetzung statt. Der gro-

sse Cellist Friedrich Grützmacher spielte die Stücke 

begleitet von Clara Schumann. Allerdings erst drei 

Jahre nach dem Tod von Robert Schumann, näm-

lich im Dezember 1859 in Leipzig.

Wie schwer es Robert Schumann auch als weit 

über Deutschland hinaus bekannter Komponist 

hatte, für seine Werke einen Verleger zu fi nden, 

zeigen Schumanns manchmal verzweifelte Briefe 

und Aufrufe an Verleger. So bot er die «Fünf Stücke 

im Volkston» dem Verleger Schuberth in Hamburg 

an, der bereits einiges von Schumanns Werken in 

seiner Verlagsliste führte. Schuberth sagte ein Vier-

teljahr später kühl und ohne Begründung ab. Es 

brauchte einiges an Überwindung bis Schumann 

noch einmal bei einem Verleger anklopfte. Im Früh-

jahr wandte er sich an den kleinen Verlag von Carl 

Luckhardt mit der Bitte, die «Fünf Stücke im Volks-

ton» herauszubringen. Endlich, mehr als sechs Mo-

nate später, sagte Luckhardt zu.

Fast gleichzeitig schrieb Schumann an den Verleger 

Kistner: «Ich habe vor kurzem ein Adagio mit ziem-

lich ausgeführtem brillantem Allegro für Pianoforte 

und Horn (oder Violoncell) geschrieben, und Freu-

de daran gehabt, als ich’s hörte. Es steht Herrn 

Kistner zu Diensten.» Der Verleger liess sich Zeit, 

brachte das Werk dann aber, nachdem ein intensi-

ver Briefwechsel zwischen Verlag und Komponist 

vorausgegangen war, doch noch im Jahr 1849 als 

«Adagio und Allegro», op. 70 heraus.

Johannes Brahms, Trio H-Dur, zweite Fassung
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Putzi’s Weinresidenz in Olsberg 

 
 

Das Restaurant in Olsberg 
Vor oder nach den Konzerten servieren  
wir Ihnen marktfrische, saisonale Küche. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch  
Beatrice Arnosti & Andreas Putzi 

Telefon 061 843 04 04 
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Gerade unbescheiden war Prokofjew nicht, als er 

mit 13 Jahren ins Konservatorium von St. Peters-

burg eintrat und gleich zwei Opern, eine Reihe von 

Klavierwerken und einiges an Orchesterstücken 

mitbrachte. Seit seinem sechsten Altersjahr kom-

ponierte er, spielte selber auch sehr gut Klavier. 

Entsprechend eitel und hochnäsig war er gegen-

über seinen Mitschülern, die alle ein gutes Stück 

älter waren. Mit Verve, unbändiger Kraft und über-

sprühendem Genie absolvierte Prokofjew das 

Konservatorium sowohl in den Kompositionsklas-

sen wie auch in den Meisterklassen für Klavier. Erst 

die Revolution von 1917 stoppte den Elan und die 

Produktivität des damals gerade 26-jährigen Kom-

ponisten. Kurz vor Kriegsende erreichte Prokofjew 

via Japan die USA. 1934 ging der Komponist, wohl 

auf Drängen des russischen Staats, der unbedingt 

einen renommierten Künstler als Aushängeschild 

brauchte, zurück nach Moskau. So wie er sich in 

Paris voller Eifer in die Ballettkomposition stürzte, 

so setzte er in Moskau nun seine ganze Kraft für 

das neu entstandene Genre der Filmmusik und für 

die in Russland sehr beliebten Ballette und Thea-

termusiken ein. Die Musik zu «Lieutenant Kije» ist 

wohl das bekannteste Beispiel seiner Filmmusiken 

und «Romeo und Julia» sein berühmtestes Ballett 

aus dieser Zeit. Mit der Rückkehr in die Heimat 

streifte der Komponist seinen oft bärbeissigen Hu-

mor und seinen Hang zum Grotesken in der Musik 

ab und fand neue, sehr lyrische und elegische 

Töne. Die Kriegsjahre stimmten den älter werden-

den Komponisten milder, sein Hang zu grober 

Rhythmik verschwindet, seine lyrischen Melodien 

werden zarter und ausgesponnener, und erstmals 

findet auch russisches Volksmelodiegut Eingang in 

seine Kompositionen. Die Cellosonate C-Dur, 
wenige Jahre vor seinem Tod in Moskau geschrie-

ben, ist wohl das typischste Beispiel für diesen 

Spätstil, der immer noch an den übermütigen, 

sarkastischen Komponisten der 20er und 30er 

Jahre erinnert, aber auch ganz neue und unge-

wohnte Momente enthält.

Putzi’s Weinresidenz in Olsberg 

 
 

Das Restaurant in Olsberg 
Vor oder nach den Konzerten servieren  
wir Ihnen marktfrische, saisonale Küche. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch  
Beatrice Arnosti & Andreas Putzi 

Telefon 061 843 04 04 
 

 

Der junge Prokofjew
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Die im Jahre 1146 erstmals urkundlich erwähnte 

Kirche durchlebte die verschiedenen Epochen der 

Herrscher über die Stadt. Das Fricktal gehörte im 

10. Jahrhundert zum Königreich Burgund. Eine 

adelige Burgunder Familie liess sich in zwei Burgen 

im heutigen Rheinfelden nieder und nannte sich 

später «Grafen von Rheinfelden». Der Graf Rudolf 

von Rheinfelden war zwischenzeitlich gar zum 

deutschen Kaiser ernannt worden, starb im Jahre 

1080 an den Folgen einer Verletzung, die er in ei-

ner Schlacht bei Hohenmölsen erlitten hatte. Sein 

Gegner hatte ihm die rechte Hand abgeschlagen, 

die sagenumwobene «Hand Rudolfs von Rheinfel-

den». Die Zähringer gründeten um 1130 die Stadt 

Rheinfelden. Als die Habsburger im 14. Jahrhun-

dert die Führung der Stadt übernahmen, blühte sie 

als Handelsstadt auf. Bis ins 18. Jahrhundert waren 

Rheinfelden und das Fricktal habsburgisch und 

Stadtkirche Rheinfelden

dem österreichischen Kaiser unterstellt. Erst im 

Jahre 1803 schloss sich das Fricktal dem neu ge-

gründeten Kanton Aargau an. 1873 hatte die Ge-

meindeversammlung mit «allen gegen eine Stim-

me» beschlossen, die beiden neuen Papstdogmen 

des Ersten Vatikanischen Konzils nicht anzuneh-

men (der Papst sei der oberste Bischof der ganzen 

Weltkirche; in Glaubens- und Sittenfragen sei er 

unfehlbar, wenn er sich dazu offiziell verlauten 

lässt). Deshalb ging die Martinskirche mit allem 

Besitz, auch des aufgehobenen Stifts, nahtlos auf 

die später «christkatholisch» genannte Kirchge-

meinde über, der sie bis heute angehört.
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Konzert 4

Freitag 10. Juni 2016 19.30 Uhr  Stadtkirche Rheinfelden

Sabine Meyer, Klarinette

Gustavo Núñez, Fagott

Alejandro Núñez, Horn

Antje Weithaas, Violine

Alina Pogostkina, Violine

Veronika Hagen, Viola

Sol Gabetta, Violoncello

Mischa Meyer, Violoncello

Roberto Di Ronza, Kontrabass 

Jérôme Ducros, Klavier 

«Schubertiade»

Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791)
Quartett für Klavier und Streichtrio Nr. 1 g-Moll, KV 478 (1784)

Allegro

Andante

Rondo. Allegro

Gustav Mahler (1860-1911)
Quartettsatz für Klavier und Streichtrio a-Moll (1876-78) 

* * *

Franz Schubert (1797-1828)
Oktett für Klarinette, Horn, Fagott, Streichquartett und Kontrabass 

F-Dur, D 803, op. 166 (1827)

Adagio – Allegro – Più allegro

Adagio

Scherzo: Allegro vivace – Trio

Andante con variazoni

Menuetto: Allegretto – Trio

Andante molto – Allegro – Andante molto – Allegro molto
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Sabine Meyer gehört weltweit zu den renom-

miertesten Solisten überhaupt. Ihr ist es zu verdan-

ken, dass die Klarinette, oft als Soloinstrument 

unterschätzt, das Konzertpodium zurückerobert 

hat. In mehr als dreissig Jahren führten sie unge-

zählte Konzerte sowie Rundfunk- und Fernsehauf-

tritte in alle Musikzentren Europas sowie nach 

Brasilien, Israel, Kanada, China und Australien, 

nach Japan und in die USA. Sabine Meyers beson-

dere Zuneigung gehört der Kammermusik, wobei 

sie Wert auf eine langfristige, kontinuierliche Zu-

sammenarbeit legt. In vielfältigen Zusammenset-

zungen hat sie unter anderem mit Künstlern wie 

Heinrich Schiff, Gidon Kremer und dem Hagen 

Quartett musiziert. Sabine Meyer ist Trägerin des 

«Niedersachsen-Preises» und des «Brahms-Prei-

ses»; sie ist Mitglied der Akademie der Künste 

Hamburg und bekam den Orden «Chevalier des 

Arts et des Lettres» verliehen.

Gustavo Núñez, seit 1995 Solofagottist im König-

lichen Concertgebouw Orchester in Amsterdam, 

zählt zu den besten Fagottisten seiner Generation. 

Er wurde 1965 in Montevideo geboren und erhielt 

mit fünf Jahren Violinunterricht. Seine wahre Lei-

denschaft galt indes seit 1976 dem Instrument, das 

sein Vater in Venezuela blies. So studierte er in der 

renommierten Klasse von Klaus Thunemann in 

Hannover. Noch als Student gewann Gustavo 

Núñez Preise beim Concours international 

d’éxécution musicale de Genève und beim Carl 

Maria von Weber Wettbewerb in München. 1988 

wurde Gustavo Núñez Solofagottist bei den Bam-

berger Symphonikern, wo er bis zu seiner Berufung 

ins Concertgebouw Amsterdam im Jahre 1995 

blieb. Neben seiner Tätigkeit im Amsterdamer Con-

certgebouw hat der Künstler seit 1999 eine Profes-

sur an der Robert-Schumann-Hochschule Düssel-

dorf inne.

Alejandro Núñez wurde 1961 in Montevideo 

geboren. Den ersten Hornunterricht erhielt er 

bei seinem Onkel Delfino Núñez. Anschliessend 

studierte er bei Douglas Moore und Alan Civil in 

London und bei Hermann Baumann in Essen. 

Im Juni 1988 gewann er den dritten Preis beim 

Concours International d‘Interprétation Musicale 

de la Ville de Reims, Frankreich. Im gleichen Jahr 

spielte er beim Orchestre Philharmonique de 

Monte Carlo, später als Solohornist in der Phil-

harmonia Hungarica unter Yehudi Menuhin und 

seit 1993 als Solohornist beim Sinfonieorchester 

Basel. Tourneen als Solist und Kammermusiker 

führten ihn nach Europa, Asien, Australien sowie 

Nord- und Südamerika. Alejandro Núñez war 

Solist in Konzerten mit Werken von Reinhold 

Glière, Benjamin Britten und Mozart unter den 

Dirigenten Donald Runnicles, Armin Jordan und 

Heinz Holliger.
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Als Solistin hat Antje Weithaas mit Klangkörpern 

wie dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin 

und den Bamberger Symphonikern sowie interna-

tionalen Spitzenorchestern und den führenden 

Orchestern der Niederlande, Skandinaviens und 

Asiens gearbeitet. Höhepunkte der Spielzeit 

2015/16 sind Auftritte mit dem Orchester des The-

aters La Fenice Venedig sowie mit der Dresdner 

Philharmonie unter Dmitrij Kitajenko. Ein Schwer-

punkt ihrer kammermusikalischen Arbeit bildet für 

Antje Weithaas weiterhin das Arcanto Quartett mit 

Daniel Sepec, Tabea Zimmermann und Jean-Gui-

hen Queyras. 

Mit viereinhalb Jahren begann Antje Weithaas mit 

dem Geigenspiel. 1987 gewann sie den Kreisler-

Wettbewerb in Graz, 1988 den Bach-Wettbewerb 

in Leipzig und 1991 den Internationalen Joseph-

Joachim-Violin-Wettbewerb in Hannover.

Wiedereinladungen führten Alina Pogostkina 
vor kurzem zum Deutschen Symphonie-Orches-

ter Berlin mit David Zinman und zum Philharmo-

nia Orchestra unter Vladimir Ashkenazy. Und sie 

war Gast beim San Diego Symphony sowie dem 

Orchestre National de Lyon. Alina Pogostkina ist 

regelmässig Gast bei international renommierten 

Musikfestivals wie den Schwetzinger Festspielen, 

den Salzburger Festspielen und dem Rheingau 

Musik Festival.

Als leidenschaftliche Kammermusikerin tritt Alina 

Pogostkina mit namhaften Partnern auf. Zu ihnen 

gehören Steven Isserlis, Yuri Bashmet, Gidon Kre-

mer, Menahem Pressler, Jörg Widmann und Jos-

hua Bell.

Alina Pogostkina wurde in St. Petersburg geboren 

und studierte bei Antje Weithaas in Berlin. Sie 

spielt auf der «Sasserno» von Antonio Stradivari, 

die ihr von der Nippon Music Foundation zur Ver-

fügung gestellt wird.

Die Bratschistin Veronika Hagen hat in Salzburg 

bei Helmut Zehetmair und in Hannover bei Hatto 

Beyerle studiert und erspielte schon während ihrer 

Studienjahre zahlreiche Preise. Sie ist Gründungs-

mitglied des Hagen-Quartetts, mit dem sie seit 

über 30 Jahren in der ganzen Welt konzertiert. 

Nachhaltig geprägt wurde sie durch die regelmä-

ssige Zusammenarbeit mit Gidon Kremer, Ivry 

Gitlis und Nicolaus Harnoncourt. Auch als Solistin 

tritt Veronika Hagen seit etlichen Jahren internati-

onal in Erscheinung. Durch ihre langjährige grosse 

Erfahrung ist sie eine gefragte Kammermusikpart-

nerin in verschiedensten Besetzungen vom 

Streichtrio bis zum Septett und Oktett. Veronika 

Hagen spielt eine Viola von Stradivari aus dem Jahr 

1731, die sogenannte «Paganini», die ihr seit Au-

gust 2013 von der Nippon Foundation zur Verfü-

gung gestellt wird.
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Der 1983 in Baden-Baden geborene Sohn einer 

Musikerfamilie wurde 2007 mit dem «Preis des 

Deutschen Musikwettbewerbs» ausgezeichnet. 

Mischa Meyer, als vielseitiger Kammermusiker 

gefragt, interessiert sich insbesondere für die Alte 

Musik sowie die Musik des 20. und 21. Jahrhun-

derts. Er ist Mitglied des Ovid-Trios und des Eisler-

Quartetts und engagiert sich im Solistenensemble 

Kaleidoskop, das vor allem die Neue und neueste 

Musik zur Aufführung bringt. Wichtige Impulse er-

hielt er bei der Zusammenarbeit mit Jörg-Wolfgang 

Jahn und Pamela Frank.

Mischa Meyer ergänzte sein Studium durch Meis-

terkurse bei Janos Starker und Lynn Harrell; wichtig 

war auch die Begegnung mit Seiji Ozawa, mit dem 

er bei dessen Kammermusikkurs in Blonay zusam-

menarbeitete. 2007 wurde er vom Deutschen 

Symphonie-Orchester Berlin auf die Position des 

Solo-Cellisten berufen.

Der Kontrabassist Roberto Di Ronza wurde 1972 

in Caserta, Italien geboren. Im Alter von 16 Jahren 

erhielt er seinen ersten Kontrabass-Unterricht und 

ein Jahr später wurde er am Conservatorio San 

Pietro a Maiella in Neapel als Schüler von Nicola 

Buonomo aufgenommen. Schon während des 

Studiums war er als Kammer- und Orchestermu-

siker tätig. Nach dem Studienabschluss mit Aus-

zeichnung in Neapel zog er nach Salzburg, wo er 

unter der Leitung von Prof. Klaus Stoll seine Aus-

bildung fortsetzte. In Salzburg wirkte er regelmä-

ssig beim Mozarteum Orchester mit. Gleichzeitig 

war er Solo-Kontrabassist im European Union 

Chamber Orchestra. Er wirkte darüber hinaus beim 

Lucerne Festival Orchestra und als Solo-Kontra-

bassist beim Münchner Kammerorchester mit.

Er war als Jurymitglied für die Sparte Kontrabass 

beim ARD-Wettbewerb tätig.

Jérôme Ducros, geboren in Avignon und aufge-

wachsen in Marseille, begann im Alter von sechs 

Jahren mit dem Klavierspiel. 1994 gewann er den 

zweiten Preis beim Umberto Micheli International 

Piano Competition. Seither hat sich Jérôme Du-

cros' Karriere steil entwickelt. Recitals führten ihn 

auf die wichtigsten französischen Podien sowie 

nach Amsterdam, London, Genf, Rom, Berlin, New 

York, Tokio, Südafrika und Japan. Im Bereich der 

Kammermusik hat Jérôme Ducros mit Augustin 

Dumay, Renaud und Gautier Capuçon, Michel Por-

tal, Paul Meyer, Gérard Caussé, Tabea Zimmer-

mann und Jean-Guihen Queyras gearbeitet. Zu-

sammen mit Renaud und Gautier Capuçon, dem 

Countertenor Philippe Jaroussky sowie dem Flö-

tisten Emmanuel Pahud spielte er ein Album mit 

französischen Liedern («Opium») für Virgin Classics 

ein. 2012 erschien «En aparté», eine CD mit eige-

nen Werken für Klavierquintett und Klaviertrio. 

Biografie Sol Gabetta siehe Seite 6
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Mozart hatte einmal mehr Grosses im Sinn, als er 

1785 in Wien eine grosse Serie von Klavierquartet-

ten und ähnlich besetzen Kammermusikwerken 

schreiben wollte, die alle in der Serie «Prénumera-

tion pour le pianoforte» des Verlegers Hoffmeister 

in Wien erscheinen sollten. Das Klavierquartett 
g-Moll KV 478 war die erste Komposition, die 

Mozart ablieferte. Verleger Hoffmeister soll sich 

beklagt haben, dass sein Publikum diese schwieri-

ge Komposition nicht spielen könne. So scheiterte 

das gross angelegte Projekt schon im Anfangssta-

dium. Mozart scheint die Hoffmeistersche Reihe 

aber sehr geschätzt zu haben, jedenfalls fanden 

sich in seinem Nachlass volle 22 Bände dieser 

«Prénumeration pour le pianoforte» mit Komposi-

tionen von Haydn, Vanhal und Hoffmeister selber. 

Kompositionen, das muss man allerdings zugeben, 

die für den Interpreten einfacher zu bewältigen 

waren, als Mozarts Quartett.

Dabei hatte Mozart sich die Sache gut überlegt 

und geschickt angegangen, in dem er aufbauend 

auf seinen sehr beliebten Klavierkonzerten das 

Quartett wie ein kleines Klavierkonzert einrichtete, 

das auch für Laien spielbar sein sollte, und den 

hoch im Kurs stehenden Klavierkonzertton ins 

häusliche Musizieren bringen sollte. Mozart, der 

schon mehr als zwanzig Streichquartette verfasst 

hatte, bevor er an die Komposition des Klavier-

quartetts ging, wollte auch bewusst eine Alterna-

tive zu den reinen Streicherbesetzungen bieten. 

Beide Ideen stiessen jedoch auf wenig Gegenliebe 

beim Verleger Hoffmeister, der zwar das Klavier-

quartett g-Moll aus Freundschaft zu Mozart noch 

drucken liess, dann aber alle Verträge mit Mozart 

auflöste. Mozart selber verlor offensichtlich die 

Lust am Komponieren für Klavierquartett. Gerade 

ein einziges Werk in dieser Besetzung stellte er 

sechs Monate nach Beendigung der Zusammen-

arbeit mit Hoffmeister noch fertig.

Unvollendetes Porträt eines unbekannten Künstlers 
von W.A. Mozart am Klavier
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Der Klavierquartettsatz a-Moll des sechzehn-

jährigen Mahlers ist eine Studienkomposition, die 

wohl nicht für die Öffentlichkeit bestimmt war. 

Erhalten ist nur der erste Satz, dem lediglich die 

Skizze einiger Scherzo-Takte folgt. Dieser Quartett-

satz und die wenigen angehängten Takte sind das 

einzige Dokument aus Mahlers Studienzeit am 

Wiener Konservatorium (1875–1879), das erhal-

ten geblieben ist. Mahler verliess das Konservato-

rium ohne seine Entwürfe und Kompositionen 

mitzunehmen und begann seine Laufbahn als 

Dirigent und Komponist, vernichtete jedoch alle 

seine Jugendkompositionen, darunter auch vier 

Sinfonien. Den Quartettsatz hingegen hatte Mah-

lers Theorielehrer Hermann Grädener bei sich, als 

Mahler das Konservatorium verliess. Das war Glück 

und Zufall in einem. Er behielt das Manuskript des 

Quartetts bei sich, und weil es ihm besonders 

gefallen hatte, schickte er es zu einem Kompositi-

onswettbewerb nach Russland. Er erhielt nie Be-

scheid aus Russland, auch das Manuskript kam nie 

zurück. Da, schrieb Grädener später traurig, sei es 

wohl verloren gegangen. Ist es aber nicht. Auf ver-

schlungenen Wegen gelangte das Manuskript 

nach fast 100-jähriger Irrfahrt in den internationa-

len Handel, wo ein amerikanischer Sammler die 

kostbare Handschrift erwerben konnte. 1973 er-

schien das Werk dann im Druck. Der russische 

Komponist Alfred Schnittke, der sich Mahler we-

sensverwandt fühlte, schrieb aus Anlass der Veröf-

fentlichung «Der tonale Kreis, in dem sich Mahler 

hier im Alter von 16 Jahren ausdrückt, ist gar nicht 

stereotyp im Aufbau, sondern man sieht auch 

schon den Mahler der zehnten Symphonie durch-

scheinen, obwohl Jahrzehnte dazwischen liegen.» 

Beim Anhören dieses genialen Jugendwerks fragt 

man sich unwillkürlich, was der junge Mahler denn 

alles vernichtet hat, als er nach vier Studienjahren 

das Konservatorium verliess. 

Der Dirigent Mahler hat sich nie mehr mit Kompo-

sitionen beschäftigt, die er nicht selber dirigieren 

oder zumindest am Klavier begleiten konnte. So 

richtete er sich ganz auf Liedkomposition und Sin-

fonik aus, ohne je eine Kammermusikkomposition 

anzugehen. Der Quartettsatz bleibt so ein Solitär.

Mahler während seiner Studienzeit in Wien. Eigenhändi-
ge Niederschrift des Quartettsatzes von Gustav Mahler
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Die allgemeine musikalische Zeitung berichtet aus-

führlich von der ersten Aufführung von Schuberts 

Oktett im Jahr 1827, kurz nach dem 30. Geburts-

tag des Komponisten: «Im letzten Konzert machten 

zwei Neuigkeiten der wie gewöhnlich höchst ge-

wählten, nur für das wahrhaft Gute empfängliche 

Versammlung grosses Vergnügen. Erstens, ein 

Oktett für 5 Saiten- und 3 Blasinstrumente von 

Schubert. Sehr solid gearbeitet, besonnen in der 

Anlage, klar und wirksam in der Ausführung. Es 

besteht aus sechs ziemlich langen Sätzen. Der har-

monische Bau ist mitunter wirklich originell, die 

Kombination der Instrumente ist vorzüglich, in den 

Variationen höchst effektvoll und verdient gerech-

tes Lob.» Dass das Werk für damalige Verhältnisse 

lang dauert, ist auch der Wiener Theaterzeitung 

negativ aufgefallen, die ihrem Publikum mitteilt: 

«Die Aufmerksamkeit der Hörer wird durch die lan-

ge Zeitdauer vielleicht über Billigkeit in Anspruch 

genommen werden.» Im Übrigen sind der Rezen-

sent, wie auch andere Berichterstatter des Lobes 

voll über Schuberts Oktett. Wer nun aber glaubt, 

daraufhin sei Schubert zur festen Grösse im Wiener 

Konzertleben geworden und nicht nur als Lieder-

komponist anerkannt, der sieht sich hier getäuscht. 

Das Oktett verschwand ganz schnell aus den Kon-

zertprogrammen. Vermutlich haben Schuberts 

«himmlische Längen», die uns heute so berühren 

und die auch die grosse Qualität seiner Klavierso-

naten ausmachen, die Zeitgenossen abgeschreckt. 

Dem Publikum des Wiener Biedermeier stand der 

Sinn nach Gefälligem und Einfachem, wie es Wiens 

Kleinmeister in Hülle und Fülle boten. Sich hinge-

gen auf Schuberts Längen einlassen wollte man 

nicht. Erst mehr als 30 Jahre nach Schuberts Tod 

brachte eine legendäre Aufführung mit dem Geiger 

Joseph Hellmesberger das Werk zurück ins musi-

kalische Gedächtnis der Interpreten und des Kon-

zertpublikums. So darf man sich nicht wundern, 

warum Schubert sich in seinen Briefen sehr oft 

desillusioniert und enttäuscht zeigt, häufig auf sei-

ne finanziell schwache Position hinweist und sich 

oft kaum trösten lässt, auch wenn er im Freundes-

kreis als Liederkomponist hoch verehrt wird.

Schubert, Oktett. Eigenhändiges Manuskript
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Werden Sie Gönner des Solsberg Festivals  
und geniessen Sie exklusive Vorteile:

Reservieren Sie sich die besten Plätze 
 vor dem offiziellen Kartenverkauf

Profitieren Sie von einem Rabatt auf  
den Kartenpreis 

Nehmen Sie am gemeinsamen Essen  
zusammen mit den Künstlern teil

Wir würden uns freuen, Sie im «Club der 
Freunde des Solsberg Festivals» willkommen  

zu heissen! 

Neu: Ihr Beitrag ab CHF 500 kann in Ihrer Steuererklärung 

als Spende deklariert werden.

Club der Freunde des Solsberg Festivals
c/o Hochrhein Musikfestival AG

Byfangweg 22, 4051 Basel
info@solsberg.ch

Club der Freunde  
des Solsberg Festivals
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Vontobel Stiftung
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Swisslos
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Hotel- und Restaurant-Partner
Schützen Rheinfelden
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Kinderkonzert

Samstag 28. Mai 2015 11.00 Uhr   Klosterkirche Olsberg

Sol Gabetta, Violoncello

Friederike Herold, Violoncello

Célia Garetti, Violoncello

Ivan Monighetti, Violoncello

Akane Matsumura, Klavier

Fabian Gysling, Regie

«Musik für alle – 
Volksmusik-Klänge»
Musik von Grieg und Schumann.
Eine Entdeckungsreise für Kinder mit Sol Gabetta, Friederike 

Herold, Célia Garetti, Ivan Monighetti, Akane Matsumura und 

Fabian Gysling
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Friederike Herold, 2005 in Pirna geboren, kann 

bereits auf bemerkenswerte Wettbewerbserfolge 

zurückschauen. So gewann sie beim 5. Internatio-

nalen Justus Johann Friedrich Dotzauer-Wettbe-

werb in Dresden 2013 als jüngste Teilnehmerin 

einen 2. Preis sowie zwei Sonderpreise. Erste Prei-

se gewann sie beim Internationalen Cellowettbe-

werb in Liezen, Österreich, 2014 beim Internatio-

nalen Antonio Janigro Cellowettbewerb in Poreč, 

Kroatien, sowie dieses Jahr beim Internationalen 

Popper-Wettbewerb in Várpalota, Ungarn.

Als Solistin spielte Friederike mit dem Jungen Sin-

fonieorchester Dresden im März 2015, und im 

Oktober desselben Jahres führte sie gemeinsam 

mit den Zagreber Solisten in Poreč das Cellokon-

zert von Matthias Georg Monn auf.

Seit Oktober 2015 arbeitet sie regelmässig mit Ivan 

Monighetti in Basel.

Geboren 1976 in Zürich liebt Fabian Gysling be-

reits als kleiner Junge alles, was sich bewegt. Wäh-

rend der Ausbildung zum Primarlehrer spielt er 

regelmässig in Theatergruppen und besucht mit 

17 Jahren den ersten Clownkurs. In Bern startet 

Gysling seine selbständige Tätigkeit als freier The-

aterlehrer, Schauspieler und Regisseur. Bis heute 

erarbeitet er in der ganzen Schweiz eine Vielzahl 

an Kreationen, Regiearbeiten und Auftritten mit 

verhaltensauffälligen Jugendlichen, psychisch an-

geschlagenen Erwachsenen, Laienschauspielern, 

Profis, Kindern und Musikern. In Lausanne gründet 

er im November 2012 eine eigene Schule. Mit 

«Das Abenteuer geht weiter» kommentiert Gysling 

den Aufbau dieser Schule.

Mit Sol Gabetta arbeitet er seit vielen Jahren zu-

sammen.

Biografie Sol Gabetta siehe Seite 6

Célia Garetti begann im Jahr 2009, mit gerade 

sechs Jahren, mit dem Cellospielen. 2012 erhielt 

sie ein Stipendium für die Yehudi Menuhin School 

in London und seit 2013 studiert sie bei Ivan Mo-

nighetti in Basel. Sie gewann zwei Mal den ersten 

Preis beim Schweizer Jugendmusikwettbewerb 

und erlangte beim Concours de Genève einen 

dritten Preis im Jahr 2014 und einen ersten Preis 

im Jahr drauf.

Seit neuestem studiert Célia Garetti Musiktheorie, 

Klavier und Chorgesang am Konservatorium in Genf.

Machen Sie Ihre Veranstaltung zu einem 
unvergesslichen Erlebnis.

Effektvolle Lichtstimmungen, 

kristallklare Klangqualität und innovative 

Konzepte werden von unserem 

erfahrenen Team zuverlässig realisiert.  

 

Euro Sound Veranstaltungstechnik
Alemannenstr. 39, 79689 Maulburg

fon  +49 7622 683 803

fax  +49 7622 683 805

mail  info@euro-sound.com

web www.euro-sound.com 

Veranstaltungstechnik 

für höchste Ansprüche. 

Informieren Sie sich auf 

unserer Website über 

unser umfangreiches 

Leistungsspektrum. 

für höchste Ansprüche.
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Leistungsspektrum. 
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Lernen Sie Rheinfelden von der entspannensten Seite kennen – 
Wellness und Genuss inklusive: im Park-Hotel am Rhein.

  Zimmer mit traumhaftem Blick auf Park- oder Rheinseite    reichhaltiges 
Frühstücksbu� et    3-Gang Halbpensionmenu    direkter Zugang und 
freier Eintritt in die Wellness-Welt sole uno mit Solebädern, Saunalandschaft 
und vielem mehr    Fitness, W-LAN, Parking gratis    1 Nacht ab CHF 235.– 
pro Pers im DZ, CHF 290.– im EZ (Angebot gültig von 26.5. bis 26.6.2016).

Roberstenstrasse 31   CH-4310 Rheinfelden
T +41 61 836 66 33   www.park-hotel.ch

Hier ist Gastfreundschaft zuhause.

INFO: WWW.KLASSIKSTERNE-RHEINFELDEN.COM
VVK: WWW.KULTURTICKET.CH

KLASSIK
STERNE

RHEINFELDEN

«MUSIC AT THE HABSBURG COURT»

MI 28/09/16
20.00 Uhr / Kurbrunnenanlage

Rheinfelden, Musiksaal

CAPPELLA GABETTA
ANDRÉS GABETTA,
VIOLINE�&�LEITUNG

«MOZART-GALA»

SA 27/01/17
20.00 Uhr / Bahnhofsaal Rheinfelden

KAMMERORCHESTER BASEL
UMBERTO BENEDETTI MICHELANGELI, 
LEITUNG
REGULA MÜHLEMANN, SOPRAN

«FANTASIA»

SO 13/12/16
19.00 Uhr / Kurbrunnenanlage

Rheinfelden, Musiksaal

SABINE MEYER, KLARINETTE
ALLIAGE QUINTETT

«VIER STÄDTE UND EIN MÄRCHEN»

MI 28/02/17
20.00 Uhr / Kurbrunnenanlage

Rheinfelden, Musiksaal

NICOLAS ALTSTAEDT, VIOLONCELLO
FAZIL SAY, KLAVIER

«DOPPELSPIEL II»

DI 25/04/17
20.00 Uhr / Kurbrunnenanlage

Rheinfelden, Musiksaal

PATRICIA KOPATCHINSKAJA, VIOLINE
SOL GABETTA, VIOLONCELLO

SAISON

2016–2017

TICKETINFORMATIONEN ZU FINDEN AUF 
WWW.KLASSIKSTERNE-RHEINFELDEN.COM
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DO RE
MI FA

RI CO LA

Stars weltweit schwören auf Ricola Kräuterzucker,  
damit ihnen auf der Bühne nicht die Stimme versagt.  
Der Klassiker aus dreizehn Schweizer Kräutern  
ermöglicht aber nicht nur künstlerische Höchst-
leistungen, sondern ist auch für das geneigte  
Publikum ein wohltuender Genuss zwischendurch.
www.ricola.com
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DO RE
MI FA

RI CO LA

Stars weltweit schwören auf Ricola Kräuterzucker,  
damit ihnen auf der Bühne nicht die Stimme versagt.  
Der Klassiker aus dreizehn Schweizer Kräutern  
ermöglicht aber nicht nur künstlerische Höchst-
leistungen, sondern ist auch für das geneigte  
Publikum ein wohltuender Genuss zwischendurch.
www.ricola.com
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Paradiesisch im Park
  Hotel EDEN im Park ****

www.hoteleden.ch

Genüsslich in der Altstadt
  Hotel Schützen Rheinfelden ***

www.hotelschuetzen.ch

Stilvoll am Rhein
  Hotel Schiff am Rhein ***

www.hotelschiff.ch

EDEN, Schützen, Schiff
Drei gute Gründe, Ihr Fest 

in Rheinfelden zu feiern
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